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9  

Ein le i  tung

Schon vor mehr als zehn Jah ren habe ich mich mit gro ßer Lei-
den schaft ei ner spi ri tu el len Rei se in die »Phy sik der Ge dan ken«, 
ver schrie ben. Mein Ziel war und ist es, durch die Be schäf ti gung 
mit die sem nicht ganz all täg li chen The ma für Sie und nicht zu letzt 
auch für mich he raus zu fin den, wie wir mehr aus un se rem Le ben 
he raus ho len kön nen.

Mei ne Nach for schun gen führ ten mich von kennt nis rei chen 
Pro fes so ren der Phy sik in die Tie fen der Eso te rik bis hin zur 
gu ten al ten Schul me di zin – und auf sämt li che Ebe nen da zwi-
schen. Schließ lich ge lang te ich an ei nen Punkt, an dem ich mich 
selbst als eine Art »au to di dak ti sche Ex per tin« auf die sem Ge biet 
be zeich nen konn te. Das gro ße Pro blem war al ler dings, dass ich 
trotz mei nes gan zen Wis sens noch im mer nicht in der Lage war, 
mehr aus mei nem Le ben he raus zu ho len. Das be un ru hig te mich 
zu neh mend. Ir gend et was fehl te mir für die prak ti sche Um set zung 
mei nes the o re ti schen Wis sens, aber ich konn te beim bes ten Wil-
len nicht he raus fin den was.

Auf grund des um fas sen den Wis sens, das ich mir zu die sem 
The ma in zwi schen an ge eig net hat te, konn te ich na tür lich nicht 
um hin, die un wis sen schaft li chen Aus sa gen ei ner Leh rer fa mi lie 
aus der Pro vinz als un er heb lich ab zu tun, als ich zum ers ten Mal 
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10  

da von hör te. Schließ lich stell ten sie ein äu ßerst komp le xes The-
ma un glaub lich ver ein facht dar. Nur äu ßerst wi der wil lig ließ ich 
mich da rauf ein, mir die sen ver meint li chen Un sinn mal auf ei ner 
Kas set te an zu hö ren, die mir ein wohl mei nen der Freund schon fast 
ge walt sam auf ge drängt hat te.

Ich konn te es nicht fas sen! Da stand ich nun, eine Stu den tin des 
Geis tes – sei nes Mag ne tis mus, sei ner trei ben den Kraft, sei ner Fre-
quen zen, sei ner Be zie hung zu Emo ti o nen, sei ner Aus wir kun gen 
auf un se re Er fah run gen etc. –, und die se Leu te kom men ein fach 
da her und lie fern ganz läs sig und in sim pels ter Form die feh len-
den Bau stei ne zu ei nem glück li chen Le ben.

Ich tauch te also ganz in die se Leh ren ein (die im Grun de Hun-
der te von Stun den wert sind). Nach zwei Wo chen war ich erst 
ein mal sprach los, nach ei nem Mo nat über wäl tigt, und nach drei 
Mo na ten hat te sich mein Le ben um hun dert acht zig Grad ge wen-
det. Also dach te ich mir: »Ich hab’s! Jetzt muss ich das un be dingt 
zu Pa pier brin gen, da mit auch der Rest der Welt mit mir ab he-
ben kann.«

Ich gebe ger ne zu, dass das The ma, wie man mehr aus sei-
nem Le ben he raus ho len kann, be reits bis zur Er schöp fung in ein 
paar Mil li o nen Bü chern ab ge han delt wur de. Aber das ab so lut 
Un glaub li che an die sen bis her noch recht we nig be kann ten Prin-
zi pi en ist, dass sie zum ei nen völ lig un komp li ziert sind, zum an de-
ren schnell und oben drein ga ran tiert wir ken.

Ich habe hier die denk bar ein fa chen Leh ren der Fa mi lie Hicks 
aus Te xas mit mei nen ei ge nen ein fa chen Wor ten wie der ge ge ben – 
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aus mei nem Blick win kel he raus und ge spickt mit mei nen Le bens-
weis hei ten, Be ob ach tun gen und Er fah run gen der letz ten Jah re. 
Die ses Buch gibt je dem Ein zel nen die Mit tel in die Hand, mit 
de nen er die Lü cke zwi schen Wunsch und Wirk lich keit in sei nem 
Le ben schlie ßen kann. Das heißt: Ich habe al les selbst aus pro biert, 
tue es im mer noch und wer de auch nie da mit auf hö ren, weil es – 
ver flixt noch mal – ein fach funk ti o niert!

Lynn Grab horn San An to nio, USA
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13  

1

Wie es zu die sem 
Cha os kam

Wie kommt es, dass wir im Le ben das be kom men, was wir be kom-
men? Wa rum ha ben die ei nen schein bar al les, wäh rend an de re 
dar ben? Wa rum ist Ih nen die ser Idi ot auf der Au to bahn rein ge-
fah ren, und wa rum wur de die ser ko mi sche Typ be för dert und 
nicht Sie? Wa rum kön nen wir nicht alle in Wohl stand, Freu de 
und Si cher heit le ben?

Auf un se rer le bens läng li chen Su che nach dem Glück ver-
schlin gen wir un zäh li ge Bü cher über po si ti ves Den ken. Wenn 
die se Bü cher auch nur an satz wei se die Ge heim nis se für ein er füll-
tes Le ben ent hiel ten, wa rum kau fen wir uns dann stän dig neue? 
Zu ge ge ben, ei ni ge ha ben uns die sem un de fi nier ba ren Be griff 
»er füll tes Le ben« et was nä her ge bracht, aber der Hit wa ren sie 
auch nicht; viel ver än dert hat sich je den falls nicht in un se rem 
Le ben. »Mög li cher wei se war es doch nicht das rich ti ge Buch«, 
ver su chen wir uns zu recht fer ti gen. »Pro bie ren wir es doch mit 
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1 4  

ei nem an de ren.« Oder mit ei ner an de ren re li gi ö sen Welt an-
schau ung. Ei ner an de ren Me di ta ti ons form. Ei nem an de ren Leh-
rer, ei nem an de ren The ra peu ten, ei nem an de ren Arzt oder ei ner 
an de ren Be zie hung.

Wir grei fen nach al lem Mög li chen, um uns von dem müh sa-
men täg li chen Le bens kampf zu be frei en, und trotz dem sind die 
meis ten von uns im mer noch auf der Su che. Wie kommt das? 
Wa rum ha ben wir das Ge heim nis ei nes er füll ten Le bens – was 
auch im mer das für den Ein zel nen be deu ten mag – nie ent schlüs-
seln kön nen? Wa rum füh ren wir uns auf wie ver rückt, um end lich 
das zu be kom men, was wir uns so sehn lich wün schen, wenn die 
Er fül lung un se rer tiefs ten Sehn süch te so ein fach und ele men tar 
wie das Le ben selbst ist?

Wenn Sie tat säch lich da von über zeugt sind, dass Ihr Le ben 
durch Glück oder Pech, durch pu ren Zu fall oder da durch 
be stimmt wird, dass Sie mit dem Kopf ge gen ir gend wel che Wän-
de ren nen, dann fra gen Sie sich mal, wa rum. Die ses Buch könn te 
Ihre Un zu frie den heit be droh lich ins Wan ken brin gen.

Der Base bal l  spie ler Jes s ie

Vor Jah ren, als ich noch nichts von dem Ge setz der geis ti gen An zie-
hung ge hört hat te, über re de te mich mei ne Freun din Mindy, mir 
mit ihr zu sam men ein Base ball-Spiel an zu se hen. Ihr Sohn spiel te 
mit, aber das war nicht der Grund, wa rum ich mit kom men soll te.
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Ich war über rascht, wie vie le Men schen sich an die sem Wo chen-
en de die ses Spiel an schau en woll ten. Man hät te mei nen kön nen, 
ein längst ver stor be ner Su per star sei wie der auf er stan den, um ein 
Gast spiel zu ge ben. Ich konn te Mindy noch so viel lö chern, sie 
ver riet mir nichts über ihr ge heim nis vol les Vor ha ben. Also dach te 
ich, was soll’s, und kam ein fach mit.

Ihr Sohn war an der Rei he, den Ball zu schla gen. Sei ne Mann-
schaft er ziel te zwei Tref fer, aber kei nen er folg rei chen Lauf. Dann 
war die Ge gen sei te dran; man konn te die Er re gung der Men ge 
deut lich spü ren. Ein paar jun ge Bur schen lie fen zur nächs ten 
Base; sie hat ten je doch kei ne Chan ce, dank un se rer aus ge zeich-
ne ten Feld ver tei di gung. Jetzt war Jes sie an der Rei he, und bei de 
Sei ten fin gen an, ihm zu zu ju beln.

Jes sie war sehr klein, rich tig win zig im Ver gleich zu dem lan gen 
Schlä ger, den er in der Hand hielt. Ganz lo cker und selbst be wusst 
nahm er sei nen Platz ein und schlug den ers ten Ball. Der flog so 
weit über die Bü sche am Spiel feld rand, dass er gar nicht mehr zu 
fin den war. Ich war völ lig platt, die Men ge flipp te aus, und Mindy 
zwin ker te mir zu.

Die se un glaub li che Sze ne wie der hol te sich sage und schrei be 
vier mal. Die ser klei ne Schlag mann war eine Sen sa ti on, ein le ben-
des Phä no men. Und da ich mich ge ra de mit den phy si ka li schen 
Ge set zen der Ma ni fes ta ti on aus ei nan der setz te, woll te ich na tür-
lich wis sen, was die sen Drei kä se hoch an trieb – ge nau, wie Mindy 
es vo raus ge se hen hat te.

Als das gro ße Schul ter klop fen vor bei war, kämpf te ich mich 
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durch die Mas se zu ihm durch und frag te ihn, ob wir uns kurz 
in Ruhe un ter hal ten könn ten. Als wir oben an der Tri bü ne an ge-
langt wa ren, woll te ich es wis sen: »Jes sie, wie machst du das? Wie 
schaffst du so vie le Home  Runs?«

»Kei ne Ah nung«, kom men tier te er schüch tern und wink te 
da bei ei ni gen aus sei nem Team zu. »Je des Mal, wenn ich den 
Schlä ger in der Hand hal te, ver su che ich ein fach zu füh len, wie 
ich mich mit ihm ver bin den kann, und dann zie he ich durch.«

Da mals hat te ich noch kei ne Ah nung da von, aber Jes sie hat te 
mir ge ra de das Prin zip der Ma ni fes ta ti on er klärt, auch be kannt als 
das Ge setz der geis ti gen An zie hung, die phy si ka li sche Ge setz mä-
ßig keit, die in je dem Au gen blick un se res Le bens wirkt.

Heu te lebt Jes sie in be trächt li chem Wohl stand. Er hat eine 
wun der vol le Frau und zwei Kin der, das Haus vol ler An den ken 
aus fer nen Län dern und ei nen Com pu ter, mit dem er sein An la-
ge ka pi tal ver wal tet und da bei un zäh li ge Dol lars ver dient. Er gab 
sei ne Kar ri e re als Base ball spie ler auf, weil er un ab hän gig sein und 
sich sei ne Zeit nach sei nen Vor stel lun gen ein tei len woll te. Wie 
wur de er so er folg reich? Auf die glei che Wei se, wie er den Ball 
schlug: mit sei nem Ge fühl. Nicht nur mit sei nem Den ken, son-
dern mit sei nem Ge fühl!
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»Mensch l i  che Ver an la gung« – 
ach, du l ie ber Him mel

Ha ben Sie sich noch nie die Fra ge ge stellt, wie so un ser Le ben 
so müh sam ist, ob wohl wir doch alle so un er hört bril lant sind? 
Da ste hen wir also, die se un ge heu er lich in tel li gen te Spe zi es, die 
Ato me spal ten, zum Mond flie gen und Co mic-Hel den wie Fred 
Feu er stein er schaf fen kann. Den noch ja gen sich Men schen ge gen-
sei tig in die Luft, be kom men ei nen Herz in farkt oder ster ben vor 
Hun ger. Das er gibt doch überhaupt kei nen Sinn. Wo her kommt 
die ses Cha os? Oder ge hört es schlicht und ein fach zur mensch-
lichen Ver an la gung?

Es be gann be reits vor ur den kli chen Zei ten, als die je ni gen, die 
die Macht an sich rei ßen woll ten, hin ter häl tig er wei se ver kün de-
ten, dass un ser Le ben von äu ße ren Um stän den be stimmt wer-
de, die wir nicht be ein flus sen könn ten; dazu ge hö re auch, dass 
an de re Men schen über uns herr schen. Da die Mensch heit da ran 
seit Äo nen ge glaubt hat, glau ben wir es heu te im mer noch.

Wie vor uns un se re El tern und de ren El tern – bis weiß Gott wie 
vie le Tau sen de von Jah ren zu rück – ha ben wir ge kämpft, ge a ckert, 
ge macht und ge tan. Stän dig von Sor gen ge pei nigt, um schließ lich 
viel zu früh zu ster ben – aus lau ter un nö ti ger Sor ge, den An for-
de run gen des Le bens nicht ge wach sen zu sein. Wir glaub ten, 
das ge hö re un trenn bar zu den Ge ge ben hei ten des mensch li chen 
Da seins und sei ein Teil die ses un glück li chen Um stands, den wir 
ge mein hin Re a li tät nen nen.
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Aber das mit den Ge ge ben hei ten des mensch li chen Da seins 
ist ein rei ner My thos. Auch das, was wir als Re a li tät be zeich nen.

In Wahr heit ver fü gen wir ganz ge wöhn li chen Men schen über 
die gro ße Gabe, das, was wir »un ser Le ben« nen nen, tat säch lich 
ge nau in die Rich tung be we gen zu kön nen, die wir uns er träu-
men. Und zwar in jede Rich tung! Ohne Aus nah me! Von ei nem 
glück li chen Fa mi li en le ben bis hin zu ei ner Ozon schicht ohne 
Lö cher.

Wa rum ha ben uns die Aber tau sen de von Bü chern, die uns 
er klä ren, wie man ein er füll tes Le ben führt, wie man reich wird, 
wie man sei nen Weg zum Er folg vi su a li siert und wie man durch 
po si ti ves Den ken an Macht und Ein fluss ge winnt, nicht aus die-
sem Cha os be freit? Ganz ein fach! Kei nes die ser Bü cher hat je 
er wähnt, was das Ent schei den de für das Le ben über haupt ist:

Un se re Schöp fer kraft liegt in un se ren Ge füh len, nicht in un se ren 
Ge dan ken!

Ge nau – wir ver wirk li chen un se re Wün sche da durch, dass wir sie 
mit star ken Ge füh len aufl a den, und nicht, in dem wir sie mit der 
Brech stan ge durch set zen oder un ser Den ken ei ner Ge hirn wä sche 
un ter zie hen. Je der Ver kehrs un fall, jede Be för de rung, jede gute 
oder schlech te Be zie hung, je des wohl ge füll te oder lee re Bank-
kon to fin det den Weg zu uns durch das fun da men ta le phy si ka li-
sche Ge setz: Glei ches zieht Glei ches an. Da die meis ten von uns 
nicht ge ra de be geis tert sind von dem, was ih nen im Le ben bis her 
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wi der fah ren ist, ha ben wir das Ta lent, im mer wie der Si tu a ti o nen 
an zu zie hen, die uns über haupt nicht be ha gen, ent spre chend gut 
ent wi ckelt.

Sie wol len ein neu es Auto? Es ist be reits un ter wegs zu Ih nen! 
Sie wol len sich er folg reich selb stän dig ma chen? Sie ha ben es 
be reits ge schafft! Sie wol len die sen gu ten Ver trag ab schlie ßen? 
Mehr Geld? Eine wun der ba re Part ner schaft? Ohne Angst le ben? 
Ein spi ri tu ell er fül len des Le ben füh ren? Sich bes ter Ge sund heit, 
Frei heit, Un ab hän gig keit er freu en? Das al les kön nen Sie ha ben, 
wenn Sie wis sen, wie Sie die se Le bens um stän de in Ihr Le ben hin
ein füh len kön nen.

Das Ge setz der An zie hung – Glei ches zieht Glei ches an – gilt 
ohne Aus nah me und hat nichts mit der Per sön lich keit des Ein-
zel nen zu tun. Kei ner lebt au ßer halb die ses Ge set zes, da es das 
Ge setz des Uni ver sums ist. Wir ha ben al ler dings erst vor kur-
zem er kannt, dass es auch auf uns zu trifft. Er folg oder Miss er-
folg wird von die sem Ge setz be stimmt. Es kann nur ei nen klei nen 
Blech scha den oder auch ei nen töd li chen Un fall ver ur sa chen. Es 
ist – kurz ge sagt – das, was je den Au gen blick un se res Le bens 
be stimmt.

Wenn wir also un ser Le ben um krem peln oder mehr Le bens-
qua li tät, eine bes se re Ge sund heit, mehr Ge bor gen heit oder mehr 
Freu de er fah ren möch ten, müs sen wir uns nur Schritt für Schritt 
die simp le Me tho de an eig nen, wie wir un se re »Ge füh le« be ein-
flus sen kön nen. Dann wird sich eine völ lig neue Welt der Fül le 
vor un se ren Au gen auf tun.
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Mit an ge zo ge ner Hand brem se le ben

Vie le von uns ha ben kei nen blas sen Schim mer, wa rum ih nen das 
Le ben die ses oder je nes be schert. Zu nächst gibt es da die lan ge 
Lis te von Din gen, die wir gern hät ten, aber nie be kom men ha ben 
und auf die wir uns auch gar kei ne Hoff nun gen mehr ma chen.

Dann gibt es die noch län ge re Lis te all je ner Din ge, die wir nicht 
ha ben wol len, die sich aber mit ge ra de zu frust rie ren der Re gel-
mä ßig keit in un se rem Le ben zu ver meh ren schei nen. Wir kön-
nen kei nem die Schuld da für in die Schu he schie ben, dass un se re 
Träu me stän dig schei tern. Wir wur den ein fach dazu er zo gen, mit 
an ge zo ge ner Hand brem se durchs Le ben zu ge hen.

Wohl das Schlimms te, was uns bei ge bracht wur de, ist die 
An nah me, dass un ser Le ben von ge wis sen Um stän den be stimmt 
wird, die uns auf die sem rie si gen Tab lett – ge nannt Zu fall oder 
Schick sal – ser viert wur den. Wo bei am An fang im mer un se re 
El tern und die äu ße ren Be din gun gen, in die wir hin ein ge bo ren 
wur den, ste hen. Wenn wir reich ge bo ren wer den, ha ben wir eben 
Glück ge habt. Wenn wir in Ar mut hin ein ge bo ren wer den, ge hört 
der Kampf ums Über le ben zu un se rem Schick sal. Wenn wir Er fül-
lung im Le ben fin den, ha ben wir ein fach Glück ge habt. Wenn 
ir gend ein be trun ke ner Knall kopf auf der Au to bahn von hin ten 
auf uns drauf fährt, hat uns das ver flix te Schick sal eben übel mit-
ge spielt.

Uns wur de bei ge bracht, dass wir nur ge win nen kön nen, wenn 
wir schuf ten. Han deln ist das Zau ber wort. Ar bei ten, ar bei ten, 
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2 1  

ar bei ten, ma chen, ma chen, ma chen, ackern im Schwei ße un se res 
An ge sichts, und wenn wir dann auch noch Glück ha ben, kom-
men wir vor wärts.

Wir sind von lie be vol len, aber un wis sen den El tern dazu er zo-
gen wor den, im mer vor sich tig und auf der Hut zu sein. »Klet-
te re nicht auf den Baum, sonst fällst du hi nun ter.« »Zieh die ses 
lä cher li che Ding aus, was wer den die Leu te sonst von dir den-
ken?« »Schließ die Tü ren gut ab, sonst wird ein ge bro chen.« So 
ha ben wir schließ lich der art angst be setz te und über vor sich ti ge 
Ver hal tens wei sen ent wi ckelt, dass un ser gan zes Le ben nur noch 
von ir gend wel chen angst be setz ten Ver hal tens mus tern wie »sei 
vor sich tig«, »pass auf«, »ver ge wis se re dich erst« be stimmt wird. 
Gott be wah re, dass wir un se re Vor sicht je mals auf ge ben.

Was uns heu te am meis ten blo ckiert, stammt noch aus un se-
rer Kind heit. Da mals wur den wir re gel recht dazu trai niert, über-
all Un voll kom men hei ten zu ent de cken – wirk lich an al lem! An 
der Ar beit, an Au tos, Be zie hun gen, Klei dern, an un se rer Fi gur, 
un se rer Ge sund heit, den Au to bah nen, dem gan zen Pla ne ten, an 
un se rem Glau ben, un se rem Ver gnü gen, un se ren Kin dern, der 
Re gie rung, ja so gar an un se ren Freun den. Da sich ein Groß teil 
der Mensch heit noch nicht ein mal da rü ber ei ni gen kann, was rich-
tig oder falsch ist, füh ren wir Krieg, strei ken, de mons t rie ren, er fin-
den neue Ge set ze und kon sul tie ren Psy chi a ter.

»So ist das Le ben eben«, sa gen Sie jetzt. »Wir müs sen das 
Gute wie das Schlech te er tra gen, die Hö hen und die Tie fen. Wir 
müs sen auf der Hut sein, hart ar bei ten, al les rich tig ma chen, vor-
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sich tig sein und auf eine Ver schnauf pau se hof fen. Ja, so ist das 
Le ben.«

Nein, nein und noch mals NEIN! So ist das wirk li che Le ben 
ein fach nicht. Es wird Zeit für uns, end lich zu er ken nen, dass 
wir al les in un se rem Le ben selbst er schaf fen: un se re lee ren oder 
ge füll ten Kon ten, un se re groß ar ti ge oder lang wei li ge Ar beit, 
Glück oder Pech und auch al les an de re, was sich auf un se rer 
 eigenen Le bens büh ne ab spielt und was wir so läs sig ein fach 
 Re a li tät nen nen.

Wie fan gen wir also an? Ohne Witz: Al les hängt da mit zu sam-
men, wel che Ener gie wir aus strah len!

Schau, Mami ,  ich schwin ge

Al les in die ser Welt be steht aus Ener gie: Sie, ich, ein Fels, ein 
Tisch, ein Gras halm. Da Ener gie nichts an de res ist als Schwin-
gung, schwingt also al les, was exis tiert. Al les! Auch Sie und ich.

Heu ti ge Phy si ker ha ben mitt ler wei le er kannt, dass Ener gie und 
Ma te rie ein und das sel be sind, was uns wie der an un se ren Aus-
gangs punkt zu rück führt: Al les schwingt, da al les – ob sicht bar 
oder un sicht bar – aus Ener gie be steht. Aus rei ner, pul sie ren der, 
stän dig flie ßen der Ener gie.

Ob wohl es nur eine Ener gie gibt, schwingt sie doch un ter-
schied lich. Wie die Töne ei nes Mu sik ins tru ments schwingt die 
Ener gie manch mal schnell (bei ho hen Tö nen) und manch mal 
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lang sam (bei tie fen Tö nen). Im Ge gen satz zu den Tö nen ei nes 
Ins tru ments stammt die Ener gie, die wir aus strah len, je doch von 
un se ren stark auf ge la de nen Ge füh len. Sie schafft ein hoch elekt ro
mag ne ti sches E ner gie feld, wo mit wir so zu sa gen zu zwar star ken – 
aber un ru hi gen – wan deln den Mag ne ten wer den.

Ist ja gut und schön, aber wen in te res siert das? Wenn Sie wis sen 
wol len, wa rum Sie so hef tig mit Ih rem Le ben zu kämp fen ha ben, 
dann pas sen Sie jetzt auf! Denn wenn Sie Ihr Le ben so ver än dern 
wol len, dass es ge nau Ih ren Vor stel lun gen ent spricht, dann soll te 
es Sie schon in te res sie ren: Durch die elekt ro mag ne ti schen Wel-
len, die Sie jede Se kun de des Ta ges aus sen den, zie hen Sie al les 
in Ih rem Le ben an – Wich ti ges und Un wich ti ges, Schö nes und 
Schlim mes. Ein fach al les! Ohne Aus nah me.

Die Sa che mi t  der Pro vi  s i  on

Das Zent rum Ka li for ni ens gilt als Mek ka für Men schen, die da von 
le ben Land zu ver kau fen: Rin der far men, Wein ber ge, Ur laubs do-
mi zi le, Wohn an la gen, Bau ern hö fe. Wenn man mit dem rich ti gen 
Know-how und der nö ti gen Ge duld aus ge stat tet ist, ei nen Ver trag 
un ter Dach und Fach zu brin gen, nach dem sich alle Par tei en die 
Fin ger le cken, dann kann man al lein durch die gi gan ti schen Mak-
ler ge büh ren ein Ver mö gen ver die nen.

Tom, ein gu ter Be kann ter von mir, mach te ge nau das – mit ge ra-
de zu un ver schäm ter Re gel mä ßig keit. Er war Im mo bi li en mak ler, 
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Mit te vier zig (wir wa ren etwa gleich alt rig) und ein ab so lu ter Pro fi 
für kom mer zi el le Land ver käu fe.

Ich hat te ge ra de mein Ge schäft in Los Ange les auf ge löst und 
woll te an die Küs te zie hen, hat te aber noch kei ne Ah nung, was 
ich als Nächs tes tun wür de. Bis ich dann Tom ken nen lern te. 
In ner halb von we ni gen Mo na ten er warb ich mei ne Mak ler li-
zenz und ging bei Tom in die Leh re – in sei ner re nom mier ten 
Im mo bi li en fir ma. Da nicht nur ich, son dern auch er durch mei-
ne Ver käu fe Geld schef feln woll te, nahm er sich die Zeit, mich 
gründ lich ein zu ar bei ten. Wir ver brach ten un zäh li ge Stun den mit 
dem Ver gleich von Un ter la gen über Wein ern ten, Bo den pro ben 
und mög li che Fut ter er trä ge land wirt schaft li cher Flä chen, die eine 
be stimm te An zahl von Rin dern er näh ren konn ten. Ob wohl sich 
mein Wis sen über Rind vieh auf das Ein kau fen von Milch und 
Steaks be schränk te und mei ne Wein kennt nis se – auch wenn ich 
frü her mal gern ei nen herz haf ten Schluck ge nom men habe – auf 
ei nen Steck na del kopf pass ten, fand ich die se Lehr zeit äu ßerst 
in te res sant.

Tom wies mich über Mo na te hin weg ein, be vor er mich schließ-
lich auf mög li che Kun den los ließ. Wäh rend ich mich in die se neue 
Welt ein ar bei te te, ent wi ckel te ich gleich zei tig ein Kon zept für die 
Ver mark tung land wirt schaft li cher An bau flä chen in Ka li for ni en. 
Am Ende des ers ten Ab schnitts mei ner Lehr zeit hat te ich eine 
Im mo bi li en fir ma auf ge baut, die auf den Ver kauf von Grund stü-
cken im Wes ten der USA spe zi a li siert war. Noch dazu hat te ich 
ein Mar ke ting kon zept ent wi ckelt, das so hieb- und stich fest war, 
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dass ich mich frag te, wa rum vor mir noch kei ner auf die se Idee 
ge kom men war.

Dann mach te ich mei nen ers ten Feh ler. Mein Kon zept war so 
sim pel, so idi o ten si cher, so um satz träch tig, dass ein fach ir gend et-
was schief ge hen muss te. Es war zu gut. Al les wür de viel zu schnell 
ge hen. Ir gend je mand wür de es mir klau en. Die ses Kon zept war 
so gut, dass ich re gel recht Schiss da vor hat te.

Schließ lich kam mein gro ßer Tag. Ich soll te ein gro ßes Stück 
Land mit ei ner Ranch ver kau fen, von der aus man ei nen wun der-
ba ren Aus blick auf den fan tas ti schen Küs ten ab schnitt von Big Sur 
in Ka li for ni en hat te. Nicht nur dass der Ver kaufs preis vie le Mil li-
o nen Dol lar be trug, auch mei ne Pro vi si on soll te mir weit aus mehr 
Geld ein brin gen, als ich in mei nem gan zen bis he ri gen Ar beits le-
ben ver dient hat te. Es dau er te nur ein paar Wo chen, bis Käu fer 
und Ver käu fer sich ei nig ten. Ich hat te ei nen Ver kauf er folg reich 
ver mit telt und ge riet prompt in die größ te Pa nik.

Tom war sehr zu frie den; alle wa ren sehr zu frie den, nur ich re a-
gier te völ lig ent setzt. Je nä her der Ü ber ga be ter min rück te, des to 
pa ra no i der wur de ich. Das al les war zu schön, um wahr zu sein, 
zu ein fach, zu un glaub lich. Mein Ma gen fühl te sich an wie eine 
voll ge stopf te Wasch ma schi ne.

Tom woll te mir die Angst neh men, in dem er mir im mer wie der 
ver si cher te, wie stolz er auf mich sei und dass er noch nie ei nen 
so rei bungs lo sen, un komp li zier ten Han del er lebt hät te. Ich war 
je doch nur noch ein Ner ven bün del. Es war zu ir re al, es konn te 
ein fach nicht klap pen. Und so kam es auch! Ge nau an je nem Tag – 
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dem Tag also –, an dem die Über ga be statt fin den soll te, fand der 
Käu fer ei nen recht li chen Grund, um aus dem Ver trag aus zu stei-
gen. Mei ne schlimms ten Be fürch tun gen hat ten sich be wahr hei tet.

Das pas sier te noch zwei mal, bis ich Tom schließ lich sag te, ich 
kön ne mit dem psy chi schen Stress die ser Ver trags ab schlüs se und 
der rie si gen Pro vi si o nen, die so gut wie ge ritzt schie nen, dann aber 
doch noch platz ten, nicht mehr län ger fer tig wer den. Al les, was 
er da rauf ant wor te te, war: »Mei ne Lie be, du hast sie mit dei nen 
Ängs ten ein fach ver jagt. Du musst es re gel recht füh len, wie die se 
Leut chen zu ei nem Ab schluss kom men, du musst es füh len, wie 
du al len die Hand schüt telst und das Gan ze rich tig fei erst. Du 
musst ein fach voll kom men da von über zeugt sein, dass es klappt, 
mei ne Lie be, glaub mir, sonst wird es nie et was. Wenn du es nicht 
spü ren kannst, dass al les gut geht, pas siert es auch nicht.«

Ich hat te kei ne Ah nung, wo von er sprach. Nach dem der ers te 
Ver kauf ge platzt war, hat te ich mich auf sämt li che Best sel ler über 
po si ti ves Den ken und schnel len Reich tum ge stürzt. Als dann noch 
zwei wei te re Ver trä ge in ner halb we ni ger Tage und so gar Stun den 
ein fach platz ten, kam ich zu dem Schluss, dass die ses po ten ti el le 
Fan ta sia land eben nichts für mich war. Ich ent schied mich da für, 
eine Fir ma für Grund stücks ver wal tung zu grün den, bei der ich 
weit aus we ni ger Ängs te durch ste hen muss te.

Erst vie le Jah re spä ter, nach dem ich mich mit dem Ge setz der 
An zie hung aus ei nan der ge setzt hat te, be griff ich, was Tom da mals 
ge meint hat te. Ohne sich des sen über haupt be wusst zu sein, hat-
te Tom ge lernt, Ener gie zu sei nem Nut zen ein zu set zen. Ins tink tiv 
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wuss te er, dass Ge schäfts ab schlüs se mehr be in hal ten als nur in 
gro ßem Maß stab zu pla nen, po si tiv zu den ken oder ei nen gu ten 
Ver trag zu ma chen. Tom wuss te ein fach, eben so wie Jes sie, dass 
man sei ne Wün sche auch spü ren muss, da mit sie sich ver wirk-
li chen.

St imm ga beln und das 
Ge setz der An z ie hung

In den Drei ßi ger jah ren ver such ten ein paar Ty pen in Asi en zu 
be wei sen, dass Ge dan ken et was Re a les sind und dass un ter schied-
li che Ar ten von Ge dan ken auch un ter schied li che Schwin gun-
gen her vor brin gen. Sie pro bier ten so gar, die Schwin gun gen von 
Ge dan ken tat säch lich zu fo to gra fie ren. Und es klapp te – so gar 
durch Stahl wän de hin durch. Die ses Ex pe ri ment wur de seit dem 
oft wie der holt.

Sie be wie sen aber noch et was an de res, das viel leicht viel ent-
schei den der war. Sie ent deck ten näm lich, dass das Bild umso kla-
rer wur de, je mehr Emo ti on der Den ken de/der Sen der in sei ne 
Ge dan ken hin ein leg te. Mög li cher wei se wa ren die se Leu te die ers-
ten, die be wei sen konn ten, dass un se re Ge dan ken eine mag ne ti-
sche Ener gie aus strah len und von Ge füh len an ge trie ben wer den. 
Was sie je doch nicht er wähn ten, ist, dass wir alle buch stäb lich 
wan deln de Mag ne te sind. Denn die E ner gie wel len (Emo ti o nen), 
die wir aus sen den, sind mag ne tisch auf ge la den und zie hen des-
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halb stän dig das an, was die ent spre chen de Wel len län ge oder Fre-
quenz hat.

Wenn wir uns bei spiels wei se gut füh len, von Freu de und 
Dank bar keit er füllt sind, sen den un se re Ge füh le hohe Schwin-
gun gen aus, die wie de rum nur Gu tes an zie hen, das heißt Din-
ge, die ent spre chend hohe Schwin gun gen ha ben. Glei ches zieht 
Glei ches an.

And rer seits sen den Ge füh le, die al les an de re als Freu de be in-
hal ten, näm lich Angst, Sor ge, Schuld ge füh le oder auch nur 
leich te Be un ru hi gung, nied ri ge Schwin gun gen aus. Da die se kei-
nen Deut we ni ger mag ne tisch wir ken als hohe Schwin gun gen, 
zie hen sie eben nur ver korks te Din ge an. Also al les, was auch 
nied rig schwingt und dazu führt, dass wir uns ge nau so mies füh-
len (und schwin gen) wie das, was wir so wie so aus strah len. Wie 
in nen, so au ßen; es ist im mer ein Spiel mit den pas sen den Schwin-
gun gen.

Ob hoch schwin gen de Freu de oder nied rig schwin gen de Angst: 
Das, was wir je den Au gen blick aus sen den, kommt auch wie der 
zu uns zu rück. Wir strah len die Schwin gun gen aus, sind also 
die Mag ne ten, die Ur sa che. Ob es Ih nen ge fällt oder nicht, wir 
er schaf fen al les und ha ben al les selbst er schaf fen. Wir ha ben zwar 
ei nen Kör per aus Fleisch und Blut, aber zu al ler erst sind wir Ener-
gie – mag ne ti sche Ener gie! Das macht uns so zu sa gen zu le ben den, 
at men den Mag ne ten. Ist das nicht eine wun der vol le Vor stel lung? 
Sie den ken viel leicht, dass Sie Auf sichts rats vor sit zen der ei ner gro-
ßen Fir ma, Mut ter und Ehe frau oder Flug zeug me cha ni ker sind, 
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aber im Grun de sind Sie ein le ben di ger Mag net! Das hät ten Sie 
wohl nicht ge dacht, oder?

So ver rückt es sich auch an hö ren mag, es wird höchs te Zeit zu 
er ken nen, dass wir alle elekt ro mag ne ti sche We sen sind. Wir lau-
fen also mit der um wer fen den Fä hig keit he rum, al les, was wir uns 
auf die ser Welt wün schen, an zie hen zu kön nen. Dazu müs sen wir 
nur ler nen, un se re Ge füh le zu kont rol lie ren, die ih ren Ur sprung 
in un se ren Ge dan ken ha ben.

Da wir nun ein mal auf die sem Pla ne ten und da mit in ei nem 
E ner gie feld le ben, das haupt säch lich aus den nied ri gen Schwin-
gun gen von über sechs Mil li ar den Men schen be steht, die alle mehr 
Stress- und Angst ge füh le als Freu de aus sen den, wer den wir von 
die sen Schwin gun gen auch un wei ger lich be ein flusst und re a gie-
ren da rauf. So lan ge wir nicht ge lernt ha ben, uns die sen vor herr-
schen den nied ri gen Schwin gun gen be wusst zu ent zie hen, wird es 
in un se rem Le ben Tag für Tag im mer wie der zu un an ge neh men 
Er eig nis sen kom men. Es ist ge nau wie beim Schwim men im Meer: 
Wenn wir uns da nach das Salz nicht ab wa schen, füh len wir uns 
ziem lich schnell un be hag lich.

Wir kom men nicht drum he rum; das, was wir füh len, zie hen wir 
auch an. Und sehr oft ent stam men die se Emp fin dun gen un se ren 
Ge dan ken und set zen so fort eine elekt ro mag ne ti sche Ket ten re ak-
ti on in Gang, die letzt end lich dazu führt, dass et was in un se rem 
Le ben pas siert; Mög lich kei ten wer den ge schaf fen, vor ent hal ten 
oder un ter gra ben (wie mei ne gro ße Pro vi si on).

Des halb noch ein mal: Wir sen den Ge füh le in Form von elektro-
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mag ne ti schen Wel len aus. Die se Schwin gun gen su chen au to ma-
tisch iden ti sche Schwin gun gen in der Au ßen welt, die dann das 
Ge sche hen ver ur sa chen – ob gut oder schlecht.

Freu di ge, also hohe Schwin gun gen zie hen Um stän de an, die 
eben falls eine fröh li che, hohe Schwin gung ha ben. Mie se, nied ri ge 
Schwin gun gen zie hen auch mie se Be din gun gen mit ei ner nied-
ri gen Fre quenz an. In bei den Fäl len macht uns das, was zu uns 
zu rück kommt, ent we der glück lich oder un glück lich, je nach dem, 
wel che Ge füh le wir aus ge strahlt ha ben; es ent spricht ge nau un se-
ren ei ge nen Schwin gun gen.

Nach dem glei chen Prin zip funk ti o nie ren Stimm ga beln. Bringt 
man eine Stimm ga bel in ei nem Raum zum Tö nen, in dem sich 
Stimm ga beln in un ter schied li cher Ton la ge be fin den, wer den nur 
die je ni gen in der glei chen Ton la ge mit schwin gen, auch wenn sie 
in der hin ters ten Ecke ste hen. Glei ches zieht Glei ches an; das ist 
das grund le gen de Ge setz der Phy sik.

Im Ge gen satz zu Stimm ga beln, die ihre Ton la ge nie än dern, 
sind wir Men schen stän dig den Wech sel bä dern un se rer Ge füh le 
aus ge lie fert. Da wer den un se re Schwin gun gen wie die Ku gel in 
ei nem Flip per au to ma ten pau sen los rauf- und run ter ge schleu dert. 
In ei nem Au gen blick füh len wir uns so ener gie ge la den und strah-
lend wie die Son ne, im nächs ten Mo ment kön nen wir ener ge tisch 
schon wie der völ lig ab stür zen. Die se Wech sel bä der hän gen mit 
der Art und der In ten si tät un se rer Ge füh le zu sam men: von lau-
warm bis über glück lich oder von ge lang weilt bis tief be trübt.

An statt wie eine Stimm ga bel in ei nem ein zi gen gleich blei-
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ben den Ton zu schwin gen, sind wir mit un se rem Auf und Ab an 
Emo ti o nen eher mit ei nem gan zen Hau fen da von zu ver glei chen. 
Jede sen det eine an de re Schwin gung aus, und alle zu sam men pro-
du zie ren ein heil lo ses Durch ei nan der an Tö nen. Wenn wir erst 
hoch schwin gen, in der nächs ten Mi nu te wie der tief, wird die eine 
Schwin gung durch die an de re auf ge ho ben. So wird sich nicht viel 
in un se rem Le ben ver än dern – oder zu min dest nicht sehr schnell.

Lei der sind wir aber kei ne Stimm ga beln. Was wir auf grund der 
cha o ti schen, un kon zent rier ten Ener gie (Schwin gung) zu rück be-
kom men, die wir jede Mi nu te auf die Welt los las sen, ist sel ten ein 
Wohl klang. Da mit han deln wir uns schon eher eine end lo se  Rei he 
von ver wor re nen, ziel lo sen, un ü ber schau ba ren Er eig nis sen ein.

Es ist wohl klar, dass die ser völ lig un ge lenk te E ner gie fluss uns 
schlimms ten falls die rei ne Höl le er le ben lässt und bes ten falls ein 
Le ben zwei ter Wahl er mög licht. Wir wer den wei ter hin die je ni-
gen Er fah run gen, Men schen, Spie le, Er eig nis se, Be geg nun gen, 
Vor fäl le, Ri si ken, Ge le gen hei ten oder Dra men an zie hen, die den 
Schwin gun gen ent spre chen, die wir zu fäl lig ge ra de wie der aus sen
den. Oder bes ser ge sagt: un se rer mo men ta nen Ge fühls la ge.

Rech nun gen über Rech nun gen

Neh men wir ein we ni ger an ge neh mes The ma als Bei spiel: Rech-
nun gen. Wenn Sie nicht ge ra de in fi nan zi el lem Über fluss le ben, 
wie füh len Sie sich denn, so bald Sie ir gend wel che Rech nun gen 
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be zah len müs sen? Be geis tert? In Höchst form? Eu pho risch? Wohl 
eher nicht. Wie wär’s mit ver ängs tigt, be sorgt oder ein fach nur 
de pri miert? Dann herz lich will kom men im Club!

Der Witz an der gan zen Sa che ist, dass ge ra de die ses Ge fühl 
der Ver zweifl ung uns die Prob le me mit un se ren Rech nun gen 
be schert! Wie so? Weil wir ge nau das aus strah len, was wir füh
len, und was wir aus strah len, zie hen wir wie de rum an. Uni ver sel le 
Ge setz mä ßig keit. So ein fach ist das.

Tony, sei ne Frau Gin ger und ich tra fen uns re gel mä ßig, um 
mit ei nan der über un se re Fort schrit te mit dem Ge setz der An zie-
hung zu spre chen. Ein Glück, dass es sie gab. Sie wa ren näm lich 
die Ein zi gen, die in mei ner Nähe wohn ten und mit de nen ich ganz 
of fen re den konn te.

Ei nes Abends bei mir zu Hau se fin gen wir nach dem Es sen an, 
Er in ne run gen an alte Zei ten her vor zu kra men, als wir noch nicht 
be wusst mit un se rer Ener gie um ge hen konn ten. Die Un ter hal tung 
ver lief leicht und hei ter, bis Tony da mit an fing, wie un glaub lich 
schwie rig es war, Rech nun gen zu be zah len, wenn man kein Geld 
hat te. Ich ge noss die Ge sell schaft der bei den im mer sehr, aber die-
ses The ma ließ äu ßerst un an ge neh me Ge füh le in mir hoch stei gen. 
Schließ lich hat te ich selbst erst vor kur zem eine ab so lu te fi nan zi-
el le Dür re pe ri o de über stan den. Ich ver such te im mer wie der, das 
The ma zu wech seln, aber es klapp te nicht.

Tony hat te im mer ganz gut ver dient, und da die Kin der in zwi-
schen er wach sen und aus dem Haus wa ren, hät ten die bei den gut 
von sei nem Ein kom men le ben kön nen. Aber Gin ger woll te sich 
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wie der ins Be rufs le ben stür zen. Also ging sie zu rück in die Im mo-
bi li en bran che, die sie vor Jah ren ver las sen hat te. Das war vie le 
Jah re, be vor sie das Ge setz der An zie hung ken nen ge lernt hat te, 
aber sie war trotz dem recht er folg reich. »Wa rum«, sin nier ten die 
bei den, als ich ih nen Kaf fee ein schenk te, »hat ten wir denn nie 
ge nü gend Geld, um un se re Rech nun gen zu be zah len?«

»Ich ver mu te, dass ihr euch fi nan zi ell über nom men habt, so bald 
Gin ger ei nen Voll tref fer lan de te«, sag te ich und hoff te da mit, die 
sich an bah nen de emo ti o na le Ab hand lung über das frust rie ren de 
Ge fühl, nicht ge nug Geld auf dem Kon to zu ha ben, ab zu wen den.

»Klar ha ben wir das ge tan«, lach te Tony. »Wir ha ben jede Men-
ge Geld aus ge ge ben, bis wir plötz lich merk ten, in was für einen 
Schla mas sel wir da hi nein ge ra ten wa ren. Un ser Haus hat ten wir 
schon fi nan ziert, also fiel die se Op ti on flach. Wir hat ten nie rich-
tig et was zur Sei te ge legt, also wa ren auch kei ne Re ser ven da. Und 
plötz lich ver füg ten wir über neue Ein nah men, wo bei es uns aber 
schlech ter ging als vor her, weil sich die un be zahl ten Rech nun gen 
sta pel ten. Wenn Gin ger ei nen gu ten Ab schluss in der Ta sche hat-
te, ka men wir ei ni ger ma ßen zu recht. Wenn ihre Ge schäf te aber 
nicht lie fen, ging es uns sehr schlecht, und wir brauch ten Mo na te, 
um uns wie der zu er ho len.«

»Ach ja, das Ge fühl ken ne ich. Aber ist es nicht fan tas tisch, 
dass das jetzt al les der Ver gan gen heit an ge hört?« Ich woll te das 
Ge spräch in eine an de re Rich tung len ken, aber Gin ger dach te gar 
nicht da ran. Aus ir gend ei nem Grund woll te sie die se schmerz li-
che Zeit noch ein mal aufl e ben las sen.
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»Ich kann’s be schwö ren«, fuhr sie fort, »es wur de je den Mo nat 
schlim mer. Wenn die se blö den Rech nun gen fäl lig wur den – auch 
wenn ich es so  lan ge wie mög lich hi naus zö ger te –, be kam ich ent-
we der ei nen Aus schlag oder Mig rä ne. Ich hol te den gan zen Sta pel 
he raus, leg te ihn auf mei nen Schreib tisch und schau te ihn ein-
fach ein oder zwei Tage lang an. Dann rutsch te mir das Herz in 
die Hose, weil ich ge nau wuss te, dass die fäl li gen Be trä ge ein fach 
nicht zu un se rem Kon to stand pas sen wür den. Also zog ich eine 
Rech nung aus dem Sta pel und über leg te, wie viel ich da von erst 
mal an zah len könn te. Es war ein fach grau en haft. Du weißt, wie 
das ist, Lynn, du warst auch schon in die ser Si tu a ti on.«

»Viel zu oft als mir lieb ist!«, sin nier te ich.
»Zum Glück hat sich das al les ge än dert«, seufz te Tony und 

blick te Gin ger lie be voll an. »Noch so ein Jahr, und du hät test mei-
ne Le bens ver si che rung kas sie ren kön nen.« Er streck te sei ne Hand 
nach ihr aus, und mir wur de warm ums Herz, als ich sah, wie ihr 
vor lau ter Glück die Trä nen ka men. Fi nan zi ell wa ren sie seit ei ni-
gen Jah ren über den Berg und leb ten jetzt in Fül le und gro ßer 
Freu de. Sie hat ten ge lernt, mit ih ren Ener gi en um zu ge hen. Bei-
de strahl ten tie fe Zu frie den heit aus. Sie hat ten zu sam men ei nen 
wei ten Weg zu rück ge legt. Wir alle wa ren ei nen lan gen, stei ni gen 
Weg ge gan gen!

Tony, Gin ger und ich hat ten Jah re in ei nem mehr oder min-
der un ter schied lich dra ma ti schen fi nan zi el len Cha os ver bracht, 
weil wir kei ne Ah nung vom Um gang mit un se rem E ner gie po-
ten ti al hat ten. Je der ist auf sei ne Art in eine Kri se ge ra ten, wenn 
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die Rech nun gen fäl lig wur den und wir das Geld da für nicht 
hat ten. Je mehr wir uns je doch da rauf kon zent rier ten, was wir 
nicht hat ten, des to in ten si ver wur den un se re ne ga ti ven Ener gi en 
und des to mehr Schul den und Ein kom mens ver lus te zo gen wir 
da durch an.

Durch un se re emo ti o na le Kon zent ra ti on auf den Man gel in un se
rem Le ben zo gen wir im mer mehr da von an, wo bei un se re Lage mit 
je dem Mo nat noch aus sichts lo ser und schlim mer wur de.

Der gan ze Pro zess ist wie ein Bu me rang – du wirfst ihn in 
ir gend ei ne Rich tung, und er fliegt in gro ßem Bo gen zu dir zu rück. 
Ent we der man fängt ihn auf, oder man wird von ihm er schla gen, 
wenn man nicht auf passt. Was wir schwin gungs mä ßig aus sen den, 
kommt un wei ger lich zu uns zu rück. So lan ge wir un se re Schwin-
gun gen nicht än dern, zie hen wir im mer nur das an, was wir aus-
strah len.

Oder an ders ge sagt: Wenn wir nicht auf hö ren, nied ri ge Schwin-
gun gen zu füh len – und da mit auch aus zu strah len –, dann wer-
den wir auch nichts an de res als de pri mie ren de Um stän de ern ten!

Wir be kom men das, wo rauf wir uns emo ti o nal kon zent rie ren! 
Kon zent rie ren Sie sich mit Be geis te rung und Lei den schaft auf das, 
was Sie sich wün schen, und schon ist es un ter wegs zu Ih nen! Kon-
zent rie ren Sie sich mit der glei chen Lei den schaft, die dann aber 
»Lei den schafft«, auf das, was Sie nicht ha ben wol len, wie Kum-
mer oder Sor gen, und – schwupp – schon ist es da!

Das Uni ver sum küm mert sich kei nen Deut da rum, ob wir et was 
ha ben oder eben nicht ha ben wol len; es funk ti o niert strikt nach 
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dem phy si ka li schen Prin zip, das wir Ge setz der An zie hung nen-
nen. Wir sen den un se re mag ne tisch auf ge la de nen Ge füh le hi naus, 
das Uni ver sum lie fert ge treu lich. Es re a giert nicht auf un se re Bit-
ten; es re a giert nur auf un se re Schwin gun gen, die aus nichts an de-
rem als aus un se ren Ge füh len be ste hen.

Spielt es eine Rol le, wo durch die se Emp fin dun gen ur sprüng lich 
aus ge löst wur den? Nein. Sie kön nen durch ei nen Ge dan ken, ein 
Er eig nis oder ein fach durch eine be stimm te Stim mungs la ge her-
vor ge ru fen wor den sein. Aber ganz un ab hän gig vom Ur sprung 
un se rer Emp fin dun gen sind die Er eig nis se in un se rem Le ben 
im mer das Er geb nis der Ge füh le, die wir je den Au gen blick – tag-
ein, tag aus und Jahr für Jahr – aus strah len.

Rich ten S ie Ih ren Geis t  neu aus

Las sen Sie uns mal Klar text re den. Es geht nicht da rum, dass wir 
die gan ze Zeit über nur noch ei tel Son nen schein sein und uns über 
un se re Ent las sung, ei nen ver pass ten Zug oder den ver leg ten Au to-
schlüs sel freu en sol len.

Aber Fak ten sind Fak ten. Wir be kom men das zu rück, was wir 
aus strah len, und un se re Aus strah lung wird von dem be stimmt, 
wo rauf wir un se ren Geist aus rich ten. Ge nau das ist der Grund, 
wa rum wir ei gent lich ver pflich tet sind, um ei ni ges acht sa mer mit 
un se ren Ge dan ken um zu ge hen – und mit den Ge füh len, die sie 
in uns aus lö sen.
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Kon zent rie ren Sie sich auf das, was Sie sich wün schen, und 
es wird sich ma ni fes tie ren – wenn Sie es nicht selbst sa bo tie ren. 
Kon zent rie ren Sie sich auf das, was Sie nicht ha ben wol len, und 
es wird eben falls ein tre ten, und zwar zu meist noch mit grö ße rer 
Wucht als zu vor!

Zu rück zu den Rech nun gen. Neh men wir mal an, dass in Ih rem 
Kopf eine Un men ge an Ge dan ken da rü ber he rum spu ken, wie 
un gern Sie die se Rech nun gen be zah len wol len. Ein je der die ser 
Ge dan ken, die ne ben bei be merkt sehr le ben dig sind, ent hält von 
An fang an eine emo ti o na le Schwin gung und sucht sich die Ge dan-
ken im Au ßen, die eine iden ti sche Schwin gung ha ben, um sich mit 
ih nen zu ver bin den. Wenn zwei Ge dan ken mit der glei chen emo-
ti o na len In ten si tät auf ei nan der tref fen, schwin gen sie zu sam men 
noch stär ker und schnel ler als al lein.

So mit ha ben Sie nicht nur ei nen klei nen, un be deu ten den 
Ge dan ken in Be zug auf Ihre Rech nun gen kre iert, son dern ei nen 
viel um fang rei che ren, mäch ti ge ren. Denn je des Mal, wenn Sie wie-
der da ran den ken, ver bin det sich die ser Ge dan ke mit den vor he ri-
gen, die Sie be reits aus ge sen det ha ben. Aber es geht noch wei ter.

Nicht nur Ihre ei ge nen nie der schmet tern den Ge dan ken über 
Ihre Rech nun gen rot ten sich im Au ßen zu sam men und wer den 
im mer um fang rei cher und in ten si ver, je mehr Sie sie mit wei te ren 
Frust ge füh len füt tern. Hin zu kom men auch noch die ent mu ti-
gen den Ge dan ken an de rer Men schen, die auf der glei chen Fre-
quenz schwin gen. Das gilt für je den Be reich. Ich nen ne das, was 
sich da zu sam men braut, »Junk-Bom ben«. Sie bal len sich auf der 
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glei chen Schwin gungs e be ne von Angst und Sor ge zu sam men und 
kön nen leicht auf Sie zu rück fal len – es sei denn, Sie än dern Ihre 
emo ti o na le Ein stel lung. Das heißt, dass eine oder gar meh re re die-
ser »Junk-Bom ben«, die noch dazu mit den un ge be te nen Ängs-
ten an de rer Men schen auf ge la den sind, frü her oder spä ter di rekt 
vor Ih ren Au gen ex plo die ren wer den, wenn Sie im mer noch auf 
der glei chen Wel len län ge sind und die glei chen Schwin gun gen 
aus sen den.

Jetzt ist das Cha os also kom plett: noch mehr Rech nun gen als 
an fangs und dazu noch jede Men ge wid ri ger Um stän de, die et was 
mit den un be zahl ten Rech nun gen zu tun ha ben oder auch nicht. 
Das Auto geht ka putt, und Sie ha ben kein Geld, um es in die 
Werk statt zu brin gen. Ihre Wasch ma schi ne gibt den Geist auf. 
Ihre Kin der schla gen ein Fens ter bei den Nach barn ein. Ihr Hund 
fällt ei nen fried li chen Spa zier gän ger an. Und aus ge rech net an 
dem Sonn tag, an dem das span nends te Spiel des Jah res über tra-
gen wird und Sie das Haus vol ler Fans ha ben, streikt Ihr Fern-
se her.

Ihre »mag ne ti sche An zie hungs kraft« ist der ma ßen mit ne ga ti-
ven Schwin gun gen auf ge la den, dass Sie zwangs läu fig im mer mehr 
Müll an zie hen wer den, bis Sie et was an die sen Schwin gun gen ver-
än dern. Ha ben Sie das erst ein mal ge schafft, kehrt der Bu me-
rang nicht mehr zu rück, dann sind Sie ihn los. Zu min dest für den 
Mo ment.

Neh men wir ein schö nes Bei spiel: ein neu es Auto. Wenn Sie 
sich voll auf das Auto kon zent rie ren, das Sie ha ben wol len, und 
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sich im mer wei ter da rauf kon zent rie ren, dann er hal ten Sie es auch. 
Wenn Sie sich je doch auf die Tat sa che kon zent rie ren, dass es noch 
nicht da ist, also auf den Man gel, oder da rauf, dass Sie es sich nicht 
leis ten kön nen, dann wer den Sie ge nau das an zie hen: Sie wer den 
also noch eine gan ze Wei le »ohne Auto« le ben müs sen.

Sie sa gen jetzt viel leicht: »Zum Teu fel, das be weist, dass die ses 
gan ze Zeug nicht funk ti o niert; ich kon zent rie re mich schon seit 
Jah ren da rauf, dass ich mehr Geld ha ben will, und ich habe es 
im mer noch nicht.«

Klar! Weil es zum ei nen um das The ma Geld geht, zum an de-
ren aber um das The ma Geld man gel! Ra ten Sie mal, wo rauf sich 
99,9 Pro zent der Men schen die meis te Zeit ih res Le bens kon zent-
rie ren? Ge nau.

Wir zie hen das an, wo rauf wir un se ren Geist len ken. Rich ten 
Sie Ihre Auf merk sam keit auf den Man gel, und Sie wer den ga ran-
tiert mehr da von be kom men, da Sie durch Ihre Ener gie die ent-
spre chen den Schwin gun gen an zie hen. So funk ti o niert das Ge setz 
der An zie hung – nicht mehr, nicht we ni ger.

Vier Schr i t  te zum Durch bruch

Noch ein mal: Wenn wir stän dig an et was den ken, auch wenn 
we nig Ge fühl in vol viert ist, wird es im mer grö ßer und mäch ti ger, 
un ab hän gig da von, ob es um das Nicht-vor han den-Sein der Sa che 
oder um die Sa che an sich geht.
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Wenn ich sage: »Ich will voll kom me ne Ge sund heit« und 
den ke die gan ze Zeit an Ge sund heit, wird sie sich ent we der 
gleich oder spä ter ein stel len. Wenn ich aber sage: »Ich will kei-
ne Krank heit« und den ke da rü ber an dau ernd nach, wer de ich 
si cher lich Krank heit an zie hen, al lein weil ich mich da rauf kon-
zent rie re.

Wenn wir uns emo ti o nal lan ge ge nug mit et was be schäf ti gen, 
egal, ob wir es ha ben wol len oder eben ge ra de nicht, wird es sich 
in un se rem Le ben nie der schla gen, ob es uns ge fällt oder nicht.

Was uns im Le ben be geg net, hat nichts mit un se ren Hand lun-
gen zu tun oder da mit, wie wert voll oder wie gut wir sind oder was 
das Schick sal für uns be reit hält. Es hat nur da mit et was zu tun, 
was für Schwin gun gen wir aus sen den, wel che Ge füh le wir aus-
strah len und was wir da durch wie de rum an zie hen. Punkt!

Das ha ben uns un se re Mama und un ser Papa nie ge sagt, weil 
sie es selbst nicht wuss ten. Je des Buch über po si ti ves Den ken 
oder je der Mo ti va ti ons trai ner schwärmt zwar da von, aber kei ner 
hat es je auf den Punkt ge bracht, weil eben kei ner es so ge nau 
wuss te.

Hier sind nun die vier Schrit te, mit de nen man be wusst et was 
er schaf fen kann, vier Schrit te, die ga ran tiert wir ken – ja, tat säch-
lich ga ran tiert –, um ge nau das im Le ben zu er rei chen, was wir 
uns lei den schaft lich wün schen, und noch viel, viel mehr. Die se 
Schrit te wir ken des halb un ter Ga ran tie, weil sie dem uni ver sel len 
Ge setz ent spre chen, den Grund sät zen, nach de nen die Schöp fung 
ent stan den ist. Jetzt liegt es bei Ih nen, ob Sie sie wol len.
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1. Schritt: Stel len Sie fest, was Sie nicht wol len.
2. Schritt: Stel len Sie fest, was Sie wirk lich wol len.
3. Schritt: Füh len Sie sich in die sen Wunsch rich tig hi nein.
4. Schritt: Öff nen Sie sich da für, sei en Sie auf merk sam und las sen 
Sie es ge sche hen.

Das wär’s. Das ist schon die gan ze Ge schich te. Wenn man sich erst 
ein mal auf die sen un ge wöhn li chen Pro zess ein ge las sen hat, ver än-
dern sich die Din ge auf ma gi sche Wei se in al len Le bens be rei chen. 
Ängs te, Sor gen und Zwei fel, die uns nor ma ler wei se stän dig durch 
den Kopf schwir ren, wer den in ner halb we ni ger Wo chen zu ei ner 
eher sel te nen Er schei nung. Man kann die Ver än de run gen tat säch-
lich Tag für Tag mit er le ben.

Sie wer den im mer ge sün der. Ihr Kon to füllt sich. Ihre Be zie hun-
gen ent wi ckeln sich ge nau so, wie Sie es sich wün schen. Um sät ze 
stei gen. Be för de run gen wer den mög lich. Das Le ben wird zu ei ner 
täg li chen Won ne. Es ist ganz real. Sie se hen, dass es funk ti o niert. 
Dann wis sen Sie tief in Ih rem Her zen, dass der Ein zi ge, der Ihr 
Le ben in der Hand hat, Sie selbst sind. Ein zig und al lein Sie!

Nie wie der Op fer

Wäh rend wir uns in das Aben teu er stür zen, das Ge setz der An zie-
hung zu er le ben, sto ßen wir sehr bald auf die be un ru hi gen de 
Er kennt nis, dass es tat säch lich kei ne Op fer gibt. Wei ter das Op fer 
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